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Zusammenhalten
„Zusammenhalten“ lautet ein bewegendes neues Buch von Pfarrer Jörg Meyrer 
als Seelsorger im Ahrtal. Es ist im Bonifatius Verlag erschienen und eine wert-
volle Empfehlung.
Statt eines Schlusswortes stehen da aktuelle Situationen, Empfindungen, 
Fragen, aber auch Antworten, Haltungen und Visionen:
	y „Nicht zu Ende ist die Katastrophe im Ahrtal, oder besser ihre Bewältigung. 
Das wird noch Jahre dauern. Und viele Anstrengungen kosten.
	y Nicht zu Ende ist auch die Katastrophe, die der Ukraine-Russland-Krieg über 
so viele Menschen in Europa gebracht hat. Wann wird dieser Wahnsinn ein 
Ende haben? 
	y Welche Folgen werden bleiben – für die Wirtschaft und die Rüstung, für die 
Friedenspolitik und die Weltordnung?
	y Nicht zu Ende ist die Coronapandemie. Wir wissen nicht, wie wir nach dem 
Sommer leben werden. Mit neuen Virus-Varianten, neuen Impfungen, neuen 
Lockdowns? …Und was ist mit den Belastungen der Familien, der Kinder?
	y Nicht zu Ende sind die Folgen des Klimawandels, die immer deutlicher zu 
spüren sind….
	y Wird Katastrophe zum Normalzustand werden?
	y Und wie damit leben? – Dass Sicherheiten wegfallen. Dass wir den Gürtel 
enger schnallen müssen. Dass ständige Veränderungen zum Alltag gehören.

Doch neue Werte zählen. Eine neue Weise, wie wir eigentlich leben wollen. 
Was zählt, und wofür es sich zu arbeiten und zu leben lohnt. Solidarität und Zu-
sammenhalten sind die Überschriften dafür“. Eine Herausforderung für uns Alle, 
auch im Hospiz am Dreifaltigkeitsberg. Ein großer Dank sei all denen gesagt, die 
haupt- und ehrenamtlich diesen Weg mitgehen. Heute. Und Morgen! 

In herzlicher Verbundenheit
Ihre Vorsitzenden des Hospizvereines
Hans-Peter Mattes und Bernd Mager

Buchtipp Jörg Meyrer „Zusammenhalten – als Seelsorger im Ahrtal“ 
Bonifatius Verlag ISBN 978-3-89710-934-6
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Wir bedanken uns herzlich bei Frau Graf, die zurzeit als Gast im Hospiz lebt und sich bereit erklärt 
hat, für unseren Rundbrief einen kleinen Erfahrungsbericht zu schreiben.

Beitrag von Frau Graf

Zusammen mit meiner Familie und ärztlicher Be-
ratung habe ich die Entscheidung getroffen ins 
Hospiz Spaichingen zu gehen. Von Anfang an 
fühlte ich mich hier in guten Händen, sowohl bei 
der Pflege durch die Schwestern, als auch durch 
die Ärzte. Ganz besonders dankbar bin ich für 
die richtige Schmerztherapie, die mir Sicherheit 
und Hilfe verleiht. Auch ein gemeinsames Ge-
bet mit den Seelsorgern und Schwestern tut mir 
sehr gut. Nichts muss hier – alles darf.

Bereichernd ist auch der Kontakt zu anderen 
Gästen. Und über den Besuch meiner Verwand-
ten und Freunde und deren viele Briefe freue ich 
mich stets.

Die gemeinsame Zeit mit meinem Mann, der 
mich täglich besucht, genieße ich sehr und 

möchte sie nicht missen. Ein ganz besonderer 
Höhepunkt war unsere Goldene Hochzeit, die 
wir noch erleben durften, und die wir am 20. Mai 
2022 gemeinsam im Kreise der Familie bei son-
nigem Wetter im Hospizgarten feiern durften. 
Kolpingspräses Jürgen Rieger, Pfarrer in Rott-
weil, hat unser Ehegelübde festlich erneuert. 

Nun sage ich allen Mitarbeiterinnen danke, 
die uns täglich an Seele und Leib umsorgen, 
auch mit köstlichem Vanilleeis.

Zum Schluss ein herzliches Vergelt’s Gott an 
alle Helferinnen im Hospiz, die mich und meine 
Familie auf dem schweren Weg begleiten und 
Beistand leisten in jeder Hinsicht.

Anita und Werner Graf
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Familie Schulz von der freikirchlichen Gemeinde „Reach Ministries“ Trossingen.

Frühlingslieder von den Kindern des Kindergartens St. Raphael Spaichingen.

Noch immer Corona und kein Ende

Auch im Jahr 2022 beschäftigt uns Corona und 
diktiert uns bei den Angeboten für unsere Gäs-
te noch immer Einschränkungen. Trotzdem gibt 
es nach wie vor viele liebe Menschen, die das 
Hospiz und seine Gäste nicht vergessen und 
auch bei kälteren und heißen Temperaturen für 
ein wenig Abwechslung im Hospizalltag sorgten, 
wenn auch leider nur vom Garten aus möglich. 
Familie Schulz von der freikirchlichen Gemein-
de „Reach Ministries“ in Trossingen erfreute mit 

Gesang und Gitarrenmusik und wird das auch 
weiterhin anbieten. Im April besuchten uns die 
Kinder des Kindergartens St. Raphael Spaichin-
gen mit Frühlingsliedern und im Mai beglückte 
uns Alfons Hermle mit seiner Drehorgel. Hier-
bei konnten einige der Gäste die alten, noch be-
kannten Volkslieder teilweise sogar mitsingen. 
Und an Ostern überraschte der Verein „Ich helfe 
dir e.V.“ mit Blumenkörbchen für jeden Gast.
Herzlichen Dank allen!
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Alfons Hermle mit seiner Drehorgel animierte die Gäste zum Mitsingen der Volkslieder.

Vom Verein „Ich helfe dir e.V.“ erhielt jeder Gast ein Blumenkörbchen. 
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Die Schreiner der Ferdinand-von-Steinbeis-Schule spenden 
2.000 € an das „Hospiz am Dreifaltigkeitsberg“

Im Oktober 2011 eröffnete das regionale „Hospiz 
am Dreifaltigkeitsberg“ in Spaichingen, in dem 
Schwerstkranke und Sterbende ab 18 Jahren in 
liebevoller Atmosphäre Abschied nehmen und 
in Würde sterben können und Angehörige eine 
wertvolle Begleitung finden. Das waren seitdem 
über 800 Gäste und tausende Angehörige.

Nun ist es soweit, und der Hospizverein geht 
als Träger der Einrichtung ein neues Projekt an. 
Er startet im Laufe des Jahres 2022 mit der Er-
weiterung des Hospizes mit einem Haus der Be-
gegnung für Aus- und Weiterbildung, als Rück-
zugsort für Angehörige und Trauernde und für 
einen neuen ambulanten Kinder- und Jugend-
hospizdienst der Malteser für den Landkreis 
Tuttlingen. Auch die Trauerberatung „Unter dem 
Regenbogen“ für Kinder, Jugendliche und de-
ren Angehörige wird an diesem Ort seine schon 
so wertvolle Kooperation mit dem Hospiz ideal 
verorten können. Die Aktion „Bausteine für das 
Hospiz“ ist soeben gestartet und es gibt schon 
einige unterstützende Ideen aus der Region.

Dazu gehört in beeindruckender Weise die 
Aktion der Schüler*innen der Holzabteilung der 
Ferdinand-von-Steinbeis-Schule. Unter Leitung 
von Fachlehrer Michael Kupresak stellten sie 
Vesperbretter aus verschiedenen Hölzern auf 
handwerklich sehr hohem Niveau her. Diese 
Bretter wurden den Mitarbeiterinnen und Mitar-
beitern des Landkreis Tuttlingen z.B. als Weih-
nachtsgeschenk zum Kauf angeboten. Wegen 
der hohen Nachfrage legten die angehenden 
Schreiner eine Zusatzschicht ein, um alle be-
stellten Holzbretter liefern zu können. Die Mü-
he hat sich gelohnt – Hans-Peter Mattes, Vor-
standsvorsitzender des Hospizvereins „Hospiz 
am Dreifaltigkeitsberg“ und Heike Kupferschmid, 
Mitglied des Leitungsteams des Hospizes, durf-
ten einen Scheck in Höhe von 2.000 € als Erlös 
aus der Verkaufsaktion von der Schulleiterin der 
Ferdinand-von-Steinbeis-Schule Tuttlingen Su-
sanne Galla entgegennehmen. 

Die spontane Einladung, das Hospiz einmal 
zu besuchen, nahmen die Schüler gerne an. 

Von links: Hans-Peter Mattes, Vorstandsvorsitzender Hospizverein „Hospiz am Dreifaltigkeitsberg“, Heike 
Kupferschmid, Mitglied des Leitungsteams des Hospizes, Susanne Galla, Schulleiterin (Mitte) und Michael 
Kupresak, Fachlehrer (rechts), sowie die Schülerinnen und Schüler der Holzwerkstatt der Ferdinand-von-
Steinbeis-Schule Tuttlingen



6

Die Hospizgruppe Spaichingen stellt sich vor

Im Rundbrief Dezember 2020 hatten wir begon
nen, ambulante Hospizgruppen vorzustellen, die 
schwerkranke Menschen und deren Familien zu 
Hause unterstützen. Heute stellt sich die Hospiz
gruppe Spaichingen vor:

„Leben braucht Liebe – Sterben auch“, Hospiz 
= früher Herberge – heute ein Ort in Würde und 
Begleitung zu sterben. Nicht alle schwerkran-
ken oder sterbenden Menschen können für ihr 
Lebendsende das stationäre Hospiz wählen. 
Für den Wunsch in der häuslichen, gewohn-
ten Umgebung oder im Alten- oder Pflegeheim 
den letzten Weg zu gehen sind wir da. Seit 26 
Jahren sind wir als ambulante Hospizgruppe in 
Spaichingen und Umgebung tätig. Wir möchten 
Schwerkranken, Sterbenden und den pflegen-
den Angehörigen unsere Unterstützung, in Zu-
wendung und Zeit am Ende der Lebensphase 
geben. Als ehrenamtliche Hospizgruppe mit der-
zeit sieben Frauen und einem Mann begleiten 
wir nach qualifizierter Ausbildung. Wir begleiten 
unter Schweigepflicht und ehrenamtlich. Wenn 
Sie unsere Hilfe in Anspruch nehmen möchten, 
melden Sie sich bitte frühzeitig bei uns. Dann 

haben wir die Möglichkeit eine gute Verbindung 
und eine Vertrauensbasis zu schaffen, als erst 
in den letzten Stunden. Auch die Angehörigen 
können dann entspannter unsere Hilfe anneh-
men.

Wir freuen uns auf Ihre Anfrage zur Begleitung. 
Auch über Interessierte für die Hospizarbeit. 
Unsere Kontaktnummer 0171/1522019, Postan-
schrift: Hospizgruppe Spaichingen, Anita Schu-
macher, Rietheimer Str. 14, 78589 Dürbheim

Elke Büdenbender, Eckhard Nagel

Der Tod ist mir nicht unvertraut
Ein Gespräch über das Leben und das Sterben
Wir leben in einer Gesellschaft, die das Sterben verdrängt hat. Der medizini-
sche Fortschritt verlängert unsere Lebenserwartung, der Tod und das Ster-
ben hingegen machen Angst. Beides ist zur Privatsache geworden, findet 
oftmals einsam statt. Dies hat sich durch die Pandemie noch verstärkt. Sie 
hat mehr als vieles andere verdeutlicht, dass wir über das Sterben reden 
müssen. Elke Büdenbender und Eckhard Nagel haben Sterblichkeit und Ver-
luste selbst und aus nächster Nähe erlebt. Die First Lady musste früh über 
ihre eigene Verletzlichkeit nachdenken, der Transplantationsmediziner, Philo-
soph und Theologe ist in seinem Alltag immer wieder mit dem Sterben ande-
rer konfrontiert. 

Mit ihrem Buch wollen die Juristin und der Arzt ihre Perspektiven auf die eigene Endlichkeit, auf das 
Leben im Angesicht des Todes eröffnen und das gesellschaftliche Gespräch über dieses essentielle 
Thema voranbringen. Denn eine Kultur des Sterbens braucht Mitmenschlichkeit und Gemeinschaft. 
Und wer über das Sterben spricht, spricht immer auch über das Leben.

Buchtipp
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Das duftet aber lecker!

So hört man immer wieder, seit Betina Schrägle direkt im Hospiz für die Gäste kocht. Dafür sind wir 
sehr dankbar, denn es bedeutet ein Stück mehr Lebensqualität und beim Planen kann sie auch auf 
individuelle Wünsche eingehen. Auf unsere Bitte hat Frau Schrägle ein paar ihrer Lieblingsrezepte 
verraten:

Wenn der Duft von frischgekochtem Essen durch das Hospiz zieht und zu manchen Gästen ins Zim-
mer fleucht, dann werden der Geruchs- und Geschmacksinne angesprochen. Auch wenn man nicht 
mehr Essen kann berührt es die Seele und diese braucht auch Nahrung.
Schon der Geschmack von frischem Erdbeerzuckersaft auf der Zunge bringt ein Strahlen über das 
ganze Gesicht und lässt Erinnerungen aufflackern.
Für uns alle ein Segen dies umsetzen zu dürfen.	 Betina Schrägle



einfühlungrespektbegleitunggeborgenheit

Hospiz am Dreifaltigkeitsberg

Paul-Ehrlich-Weg 16, 78549 Spaichingen

Telefon: 07424 982370, Fax 07424 9823729
www.hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de
info@hospiz-am-dreifaltigkeitsberg.de

Spendenkonto
IBAN: DE12 6435 0070 0000 008 930
BIC: SOLADES1TUT

Redaktion: Ursula Deiber  •  Satz: www.banholzer-medien.de  •  Druck: Druckerei Hohl, Balgheim

Erste Hilfe
Ein kleiner Junge kam später nach Hause, als die Mutter 
erwartet hatte. 

Als sie nach dem Grund der Verspätung fragt, antwortete 
das Kind: „Ich habe Julia geholfen. Ihre Puppe ist kaputt 
gegangen.“ 

„Hast du geholfen sie zu reparieren?“, fragte die Mutter. 
„Nein“, antwortete das Kind. „Ich habe ihr geholfen zu 
weinen.“

Aus dem Büchlein: Hoppla! Neue Geschichten  
für andere Zeiten, Andere Zeiten e.V., Hamburg 
Zeichnung: Elsa Klever


